
Gehen WITL VO  5 der Möglıichkeit der Sprache den n IST, als da{fß sinnlos un 1bsurd SC1 und daß
konkreten Daseinsäufßerungen, oilt Entsprechen- Sınnlosigkeit und Absurdıität YST Reiche (sO0t-
des Läft sıch das Gottesreich MIL Daseinsäufßerungen tes aufgehoben werde Der (sott des Gottesreıiches

mu(ß uch der Gott der Daseinsäufßerungen SC1HMN, un:!schildern, denen siıch Miteinanderseın voll-
zıieht können diese Daseinsäufßserungen nıcht C1- das muf{fß S1C pragen S1e sind gepragt Bedingungslo-
nNne Daseın beheıimatet SC1IN VO  3 dem nıchts weıter siıgkeit un! Durchschlagskraft zeichnen S1C 4US$

NUD

1905 Kopenhagen geboren, 9723 930 theologisches Studıium bıngen 959 Kunst Og etik Kopenhagen 961 Kants aestetik
Kopenhagen, Strafßburg, Göttingen, Parıs, Freiburg Kopenhagen 965 Auseinandersetzung MIL Kierkegaard München

968 Norm OS SpONtaneıteL, Kopenhagen 9/2 Vidde OSBr und Tübingen 1936—43 Ptarrer Promotion Z.U)] Dr theol INIL

Dissertatiıon ber den Konftlıikt zwıschen der Theologıe und dem Sprogfilosotiske Betragtninger Metafysik I Kopenhagen 976 Ska-
Lebensverständnıis, das dem transzendentalphilosophischen Idealıs- belse OS tilintetgorelse Religionsfilosofiske betragtninger Metaftysik
I11US zugrunde lag, Dr Lund 965 und Marburg K A 943 Kopenhagen 1968 «Aesthetische Erfahrung Dichtung und bıl-
Professor für Fthik und Religionsphilosophie der theologischen dender Kunst Anthropologıe Stuttgart 9/3 Miıtarbeıiter bei
Fakultät der Uniıiversıiutät Aarhus Veröffentlichungen aufßer der Dıs- «FEtık OS krısten TO», (Hg Wıngren Lund Mitherausgeber
sertatıon Kierkegaards un! Heideggers Existenzanalyse und ıhr Ver- der RGG ufl und bıs 9/7/ be] «Theologische Rundschau» An-

chrift Hyllested Bjerge; 5400 Ebeltoft, Dänemarkhältnıs ZUTr Verkündigung, Berlin 950 Dıi1e ethische Forderung, Un-

WAare her emotional irrational un:! « pr1m1t1v» SC1-

NCN Glaubensüberzeugungen un: Praktiken Das
Fernando Castıllo Christentum pafst sıch der jeweiligen Kultur oder

MmMIt theologischen Ausdruck «inkarnıert>»Bürgerliche Religion der sıch iıhr (Dabeı fällt allerdings auf dafß das, W as den
Theoretikern der «Inkarnatıon» Schwierigkeıiten be-Religion des Volkes?
reıtet die Volkskultur 1ST der bürgerlichen
Kultur dagegen scheınt sıch das Christentum seINEM

urc1gcCcnNCN Mılıeu befinden.) Eın jeder hat das
Chrıistentum, das iıhm eıisten behagt Das scheint
alles Banz eintach SC1M und 1ST etzten Endes sehr

Besteht hıer CL Dılemma bürgerlich jeder konsumıiert SC1INCIN sozıalen Status
Vielen Christen vielleicht dem überwiegenden Teıl und seinNnem Einkommen entsprechend
der Kırche MNag schwerfallen, die Alternatıve Dıie scheinbare «Selbstverständlichkeit» der Aufte1-
erkennen oder mal anzuerkennen bürgerliche Reli- lung des Christentums Cc1in bürgerliches und CIM

volkstümlıches beruht auf anderen soz1ıalen Selbstver-S1012 oder Religion des Volkes Dıe FExıstenz
staändlıchkeıten, die die bürgerliche Gesellschatt kenn-Volksreligion, WIC S1C Lateinamerika un: sudlı-

chen EKuropa gegeben IStC, scheint den besten Beweıls zeichnen, z W4 bestimmte Arbeitsteilung und
dıe Annahme solchen Alternatıve lıe- Aufspaltung der Gesellschaft Klassen, Selbstver-

fern In diesen Gesellschaften esteht C1MN Christen- ständliıchkeıiıten, dıe MITL der Neutralıtät VO Naturge-
Lum, WIC INa  e} den reısen der öheren Eın- gebenheiten auftreten ber das Problem dürfte sıch
kommensgruppen und der gesellschaftlıchen Elıte ohl kaum eintach darstellen Dıe Beziehung ZW1-

(Bourgeoıisıe oder Mittelklassen) praktizıert un:! hen bürgerlicher Kultur und Volkskultur 88000 de-
NC  3 das Christentum sıch verbindet 1ST politisch ke1-ylaubt, neben für dıe arıneserIenNn Gesellschaftts-
NCSWCBS neutral Es andelt sıch 1NC Beziehungkreise typischen Volkschristentum.

Bewelılst nıcht diese Volksreligion eindeutig, da{fß das zwıschen Herrschenden und Beherrschten, die sıch als
Christentum über den gesellschaftlichen Alternatıven Beziehung zwischen WEl Kulturen artiıkuliert Keıne

Theorie der kulturellen Inkarnatıon des Christentumsun: Gegensätzen steht da{fß für alle da 1ST Demnach
kommt dieser Tatsache vorbeıvabe C Christentum für die und für die

andern das C1INC, der Ekıgenart der bürgerlichen oder Sobald 11139  S den Herrschattscharakter der Bezıe-
«modernen» Kultur angepakßste, WAarcec intellektueller hung 7zwischen bürgerlicher Kultur und Volkskultur
oder «spirıtueller» und stünde uch den offiziellen zugıbt, fallen die früheren Selbstverständlichkeıten ı
Strukturen un Praktıken der Kırche näher, das andere sıch Ist die Aufteilung des Christentums ı
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1ne bürgerliche Religion un ıne Volksreligion wirk- ßung wiedergewinnt. Aber die Alternatıive aflßst sıch
ıch eın Beweıs dafür, da das Christentum <«für alle » nıcht abstrakt, 1m Sınne eınes « Wesens» des Christen-
da ISt, Jenselts der soz1alen Gegensätze ? der 1St S1e C(UMmMSsS, entscheıiden, sondern 1Ur auf dem Boden der g-
eher eın Zeichen dafür, dafß das Christentum die (3e: schichtlichen Praxıs konkreter Subjekte. Dies lenkt
gensatze un! antagonistischen Tendenzen einer VO MSGTE Aufmerksamkeit auf das Volk un! die Kırche
Wiıdersprüchen zerrissenen Welt ın seiner eigenen als Subjekte, deren Beziehung für den Charakter des
Mıtte reproduziert, ohne S1e 1n Frage stellen Ist die Christentums einen Schlüsse]l darstellt.
Aufspaltung auf der relıg1ösen Ebene Ausdruck und
Konsequenz der Arbeıtsteilung un: der Aufteilung der
Gesellschatt 1in Klassen ? Läßt sıch diese Erscheinung Dn Wer ıs das Volk ®
nıcht uch auf Weltebene beobachten, namlıch 1m

Eın semantiısches ProblemHinblick auf die Arbeitsteilung 7zwıschen und
reichen Ländern? Und W as bedeutet i1ne Religi0n, die <Volk» 1sSt eın 1ußerst komplexer, keineswegs eindeu-
diıese Wıdersprüche nıcht ın rage stellt, sondern 1Ur tiger Begriff. Seine Bestimmung bereıitet xrofße Schwie-
DasSıv wiıderspiegelt und fortsetzt? Met7z hat auf den rigkeiten und ertordert ıne Betrachtung auf verschie-
innerkirchlichen Wiıderspruch eıner weltweıten Pola- denen Ebenen. Daher hat dieser Begriff auch erheb-
risıerung zwiıischen eıner rein bürgerlichen Relıgion der liıcher Verwirrung Anla{ß gegeben. Dıie Uneindeutig-
Glücklichen oder Apathischen und einer Religion der keıt 1n seıner Verwendung macht sıch ebenso 1n der —

Unglücklichen, der Sklaven autmerksam gemacht”. lıg1ösen WI1€e in der polıtıschen und gesellschaftlichen
In dieser Hınsıcht wırd 1U deutlich, dafß dıe Volks- Sprache bemerkbar. Die Kategorıien <V01k» und

relıg10N durch das Vorhandensein eıner bürgerlichen «volkstümlich» sind Je nach der ideologischen Option,
Religion bedingt Ist, W1€E die unterdrückte Exıstenz die eıner Sprache zugrunde lıegt, DOSItIV oder negatıv
des Volkes und dessen Kultur durch die Herrschatt der befrachtet. (Sıcherlich o1bt auch Bedeutungsunter-
Bourgeoisıe und deren Kultur bedingt sınd. Das schiede 1mM Begriff «Volk», die sıch nıcht allein 1I1-

Volkschristentum 1St nıcht wirklich eın Christentum tisch erklären assen, sondern ıhren Ursprung 1m Ver-
halten des Volkes selbst haben, 1ın seıner unterdrück-des Volkes. Dıie Alternative erg1ıbt sıch nıcht auf dieser

Ebene: die Volksreligion 1st nıcht die Alternative Z ten, gebrochenen und darum eben manıpulierbaren
bürgerlichen Religi0n, sondern deren Ergänzung, zC- Identität. Zum Beispiel 1St das Volk selbst, das Jesus

Ww1e die Herrschaft der Bourgeoisıe iın der Ex1- zujubelt und dann schreit : «Kreuzige ihn T> (Mt
Von marginalısıerten und unterdrückten Grup- z 27,22-25).

PCNH iıhre Ergänzung findet. In gewlsser Weıse 1St die Um den Begriff <Volk» bestimmen können, mUus-
Volksreligion Ergebnis un: Ausdruck der Tatsache, SCI1 WIr auf Wel Tendenzen eingehen, die auch 1n der
dafß das Volk daran gehindert wiırd, seıne eigene (G): theologischen Reflexion über das Volk un! die Reli-
schichte, selıne eıgene Kultur und seın eıgenes 2102 ine Rolle spıielen. Die versteht « V01k» 1mM
Christentum haben : S1e 1St iıne Konsequenz der Sınne VO «ethnos», primär als ethnische Einheit
Tatsache, da{fß die Bourgeoisıe mMı1t ıhrem Monopol oder Gruppe In dieser Tendenz werden VOT allem dıe
ökonomischer und gesellschaftlicher Macht auch Reli- Gemeinsamkeıt des Ursprungs und der Kultur hervor-
2102 und Kırche für sıch 1in Anspruch nehmen ll gehoben (Sprache, Tradıtionen, relıg1öse Überzeu-

Dıie Alternatıiıve esteht zwıschen eiıner bürgerlichen SUNSCHI, Werte und Institutionen). Von hıer AdUus$ erfährt
Relıgion und eıner Religion des Volkes. Di1e bürgerlı- dieser Begriff ıne soziologısche Erweıterung :
che Religion ıne VO der Bourgeoisıe eingefangene <V01k» versteht 1119}  an 1U ine Gesellschaftstormation
und neutralısierte Religion, dıe VO  S den Selbstver- oder I1 Gesellschaft mıiıt eiınem gemeınsamen kul-
ständlichkeiten der bürgerlichen Weltrt durchdrungen turellen Erbe und eıner geschichtlichen Zusammenge-
1St (Klassenbildung, Tauschbeziehungen als Grund- hörıgkeıt. Ins Politische übertragen heißt dieser Be-
mMuster menschlicher Beziehungen, eld als unıversa- orıff «Natıon» 1n der (nicht immer explizıten) Logıik
les Kommunikationsmiuittel USW.). Die Religion des dieser Tendenz lıegt der Staat als einigende Instanz und
Volkes eın relıg1öser Ausdruck seıner Leid- und Ausdruck des Natıon gewordenen Volkes.
Kampferfahrung, iıne Religion, welche dıe Evidenz Dıiesem Bedeutungsstrang steht eın anderer M

über, dessen urzeln sıch VO  - denen des ersten Nier-der Verdinglichung radıkal 1n Frage stellt und der Un-
terdrückung gegenüber weder ethıisch noch polıtisch scheiden: hiıer wırd C Volk» im Sınne VO «plebs» un!
neutral 1ISt, sondern für den Unterdrückten Parte1ı CTr- «populus» verstanden, als Gesamtheit soz1ıaler Grup-
greift ; und schließlich ine Religion, welche dıie 1I1C5- PCH und Klassen, die 1n der Gesellschaft keine führen-

de, sondern ıne untergeordnete Stellung einnehmen,s1anısche Kraftft der die Armen CErgangCNCNH Verhei-
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als unterdrückter Teıl der Gesellschaft. Dieser Begritt Kapitalismus tragt dazu auch die Entstehung eınes
besıtzt 1ne eindeutig politische Dımensıon, die der des strukturell ZUT Unterbeschäftigung verurteilten Sub-
Begritfspaares Volk-Nation ENILZESCNSESELIZ 1St nam- proletariats bel, das, VO Land vertrieben, sıch In
ıch 1m Sınne eınes fordernden Protests unten», «Elendsgürteln» die oroßen städtischen Zentren
VO  S seıten der Unterdrückten, un einer subversıven herum ansıedelt. Unter dem Gesichtspunkt der Klas-

SCI1 betrachtet, bılden auf diese Weıse die Arbeiterklas-Kritik der VO  5 den Mächtigen, VO denen, die nıcht
« V01k» sınd, durchgesetzten Ordnung. Diese Ten- > die Gruppe der Campes1inos und das Subproletarıat
denz unterstreicht den Gegensatz 7zwischen dem Volk den Kern des Volkes. 7u diesen wiırd I1a  an noch weıtere
un:! en uüber wirtschaftliche un: polıtische Macht VGI- Klassen oder Klassenteile hinzufügen mussen (Z.B
tügenden Gruppen LDas Volk ebt iın Kontrast und Mittelklassen), Je nach deren struktureller oder VO  e

Opposıtıon auch Wenn dıese nıcht bewußt se1ın IMNas anderen Faktoren abhängender Posıtion gegenüber
eıner soz1ıalen Elıte diesem Kern?.

Der bestimmende Faktor 1n diesem Begritfsver- Von dieser notwendigerweıse schematischen
ständnıs 1St gesellschaftlich-politischer Art ber das Charakterisierung der Klassen des Volkes aus nehmen
heifßt keineswegs, da{fß darum VO der kulturellen 11U)  S auch dessen Sıtuation der Unterdrückung und
Dımension absıieht. Ganz 1mM Gegenteıl gyerade 1ın die- dessen Kontlikt mIiıt dem Vo natıonalen und interna-
SCT Perspektive und LLUTr ın iıhr scheıint sıch die Mög- tionalen Großbürgertum geführten Herrschaftsblock
ichkeit biıeten, da{fß die «Volkskultur» 1n ıhrem Ge- deutlichere Züge Die Unterdrückung des Volkes
SENSALZ Aühe Kultur der Elıte oder der herrschenden verweıst zwangsläufig autf das Problem des Klassen-
Kultur 1ne wirkliche Bedeutung erlangt. ehr noch, kampftes, auf die strukturellen un praktischen
ın dieser Sıcht kommt der kulturellen Ebene ıne Widersprüche, die der Aufspaltung der Gesellschaftt in
Schlüsselrolle Z ınsotern sıch das unterdrückte Volk Herrschende und Beherrschte innewohnen. Die Wıirk-
auf dieser Ebene als Subjekt konstitulert. ber diese lıchkeit des Volkes aßt sıch eINZIS un! alleın 1mM Kon-
Begriffsperspektive betont nachdrücklich, dafß die LEeXT selınes Kampfes mıt dem Block der Herrschenden
Kultur immer 1n Verbindung mIiıt der ogrundlegenden begreiten. ıe Unterdrückung, der das Volk le1-
gesellschaftlich-politischen Dımension analysıert det, 1STt nıchts anderes als das Netz von Strukturen und
werden l'l'lllß Praktiken, mMIt denen die Bourgeoıisıe den Klassen-

Der Unterschied zwiıischen beiden Tendenzen aflst kampf «VON oben» durchführt Der Kampf des Volkes
sıch tolgendermaßen Zus ammenfassen und zuspitzen: selıne Befreiung 1St die andere die VOINl unten» be-
während <Volk» 1in der ersten eın Begrift ISt, der haupt- trachtete Ne1ite des Klassenkampftes. Dıe theologische
sächlich die FEinheit eines gesellschaftlichen (CGanzen Reflex1ion darf nıcht arüber hinwegsehen, dafß der
unterstreıicht, hebt « Volk» ın der 7zweıten die Spaltung Gegensatz zwischen bürgerlicher Relıgion un: Relı-
und Gegensätzlichkeit 7zwıschen Herrschenden un: 100 des Volkes iın den allgemeıinen Zusammenhang
Beherrschten 1n diesem (GGanzen hervor. Es versteht des Konfliktes zwıischen Bourgeoisıe un Volk einge-
sıch, dafß einer Theologıe, die das Christentum des bettet 1St

ber X VOl k>> aßt sıch nıcht eintach auf «Klasse»Volkes der bürgerlichen Religion alternatıv 101
überstellt, diese Zzwelıte Tendenz zugrunde hegt“. duzıeren, als ware lediglich eın9 vOrwıssen-

schaftlicher Begrift für das, W as ine StrenNgCc Analyse
als «Klasse» bezeichnen mufte. Volk un: Klasse sındVolk, Klassen un Kultur verschiedenen Ebenen angehörende Kategorıen : wäh-

Das Volk esteht Aadus der Gesamtheit der unterdrück- rend «Klasse» 1nNe wesentlich analytische Kategorie
DEn Klassen. Das heıßst, der Klassencharakter des Vl darstellt, lıegt C Volk» auf der praktisch-strategischen
kes unterscheidet sıch Je nach der Gesellschaftsforma- Ebene* Hıer spıelt die kulturelle Dımension 1ne
t1on un:! der Entwicklung ıhrer Klassenstruktur. In Schlüsselrolle, der Voraussetzung, da{ß ıhr der
Lateinamerika hat dıe Entwicklung der bürgerlichen Klassenbezug nıchtewird. Die Kultur 1St
Gesellschaft den Grundcharakter des Volkes veran- der Ort; dem das Volk iın der «Volkskultur»

seıne unmıiıttelbare Identität erfährt, selbt WenNn diesedert ; 1mM Gegensatz den Agrargesellschaften, 1n de-
MG die Landarbeiterschaft die den Volkscharakter be- 1ne gebrochene, VO  a den Herrschenden unterdrückte

Identität 1St Auf dieser Ebene konstitulert sıch dasstımmende unterdrückte Klasse ISt; gewınnt 1n der
bürgerlichen Gesellschaft die Arbeiterklasse eın immer Volk entweder als historisch-politisches Subjekt, oder
entscheidenderes Gewichrt ınnerhalb der ausgebeute- 1aber wırd hıer destrulert un: blockiert.
en Klassen der Schwerpunkt verlagert sıch VO Land DDas bedeutet nıcht, die Praxıs des Volkes auf ıne

reın kulturelle Praxıs reduzıeren, sondern der Tat-Z St_adt. Als typısche Erscheinung des peripheren
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das wahre Wesen des Volkes finden und verkennensache Rechnung tragen, da{ß die konkrete Exıstenz
des Volkes, seıne Lebens- un! Arbeıitsbedingungen In dabeı, da{fß S1e in ıhr eınem Teıl dem VO Volk

verinnerlichten Beherrscher, dem kulturellen Aggres-der Kultur ıhre Entsprechung und «Ubersetzung 1Ns
Ideelle» finden und iın der «Volkskultur» VO  S ıhm SOT begegnen, der miıt seıner Ideologie strategische
selbst krıitisch die Lupe e  INwerden. Die- Gebiete der Volkskultur besetzt und diese Zzerruttet
SCT iıdeelle Ausdruck kann natürlic illusorische und und zerstückelt, indem das Volk daran hındert, i1ne
mystifizıerende Eigenschaften haben, die entschei- ın sıch geschlossene Identität aufzubauen.
dende Aspekte seıner konkreten Exıstenz verdecken Die Volkskultur 1St der Bereıch, 1n dem die VO

und verstellen. Schon ıne obertlächliche Untersu- Volk geschaftenen Symbole dem Hegemonieein-
chung der Volkskultur aßt widersprüchliche Züge ın fu{ß der Herrschenden entleert un:! expropruert WeTl-

iıhr erkennen: solche des Beherrschtseins, der Unter- den ber das bedeutet nıcht, da{ß S1e 1N€ bloße dem
werfung und des Fataliısmus und solche des Wıder- Volk aufgezwungene Konstruktion der herrschenden
stands, der Ablehnung herrschender Ideen und Werte Klassen ISt Die Volkskultur 1st gleichzeltig uch AÄu-
und des Strebens nach Freıiheıt. Berung des Widerstandes des Volkes, seıiner Hotfnun-

Für eın besseres Verständnis dieser Wiıdersprüche 1n SCH und se1ınes Freiheitskampftes. Gerade weıl S1e nıcht
der Volkskultur sind die Analysen VO Gramscı, 1NS- willkürliche Konstruktion, sondern Ausdruck der
besondere se1ın Hegemoniebegrifft, sehr wertvoll>. Exıstenz und der Sehnsuüchte des Volkes und zugleich
ramscı macht deutlıch, da{fß Klassenherrschaft nıcht Entleerung und Umkehrung dieser Symbole 1n ıhr (/E-
ausschließlich als die Fähigkeit aufgefaßt werden darf, genteıl 1St, stellt die Volkskultur den UOrt dar, dem
über die beherrschten Klassen ‚wang auszuüben, son- der herrschende Block den Onsens des Volkes errel-
dern uch als die Fähigkeıit der herrschenden Klassen hen kann: hıer befindet sıch also der Bereich, in dem
gesehen werden muß, eiınen gesellschaftlichen Kon- das Volk «VÖH innen» gefangengenommen, VO  e} seinem
SCNHNS herzustellen (Hegemonıie). Aufgrund iıhrer ıdeo- eıgenen Bewuflßtsein AUS manıpulıert werden kann, un:!
logiıschen Hegemonıie beeintlussen die herrschenden I:  ‚U A diesem Grund lıegt hier auch der Bereich,
Klassen dıe Praxıs der Unterdrückten und neutralısıe- VO  z dem A4US das Volk seınen Wiıderstand un! seınen
ren oder beschränken deren Kampfformen. Hegemo- Freiheitskampf artiıkulieren kann.
nıe 1St der bestimmende kulturelle Eıinfluß, den die
Ideologie der Herrschenden ausuübt und der die allge- IIT Dıie Kırche und das Volk
meıne Kultur der Gesellschaft und iınsbesondere die IDIEG Kırche 1St als Subjekt und Institution Iräger des
Volkskultur durchdringt und entscheidend pragt Eın Chrıstentums 1n der Geschichte. Die Art VO

hoher Entwicklungsgrad der Hegemonıie des herr- Chrıstentum, dıe 1n einer Gesellschaft besteht, 1St das
schenden Blocks bedeutet die Vernichtung oder Neu- Ergebnis eıner bestimmten Art der Verkündigung der

christlichen Botschaft durch die Kıirche und der be-tralısıerung der unterdrückten Klassen 1n ıhrer Fähig-
keıt, sıch als <Volk» artiıkulieren. Daher aflßt sıch sonderen Art und Weıse, WI1e€e 1n dieser Verkündigung
vielleicht erklären, weshalb die Arbeiterklassen 1n den Theori1ie und Praxıs miıteinander verbunden werden.
Wohlstandsgesellschaften, sobald S1€e sıch VO  e der Daher 1St dıe Beziehung Kirche—-Volk entscheidend für
Konsumgesellschaft oder VOT allem VO  e der Konsum- den Charakter des Chrıstentums als Religion des Vol-
ideologie haben «kaufen» lassen, aufhören, «Volk» kes oder bürgerlicher Religion. Die Analyse dieser Be-
se1n. Die Exıistenz eiınes Volkes deutet auf ein ungelö- ziehung MU: VO:  S eınem Kirchenbegriff ausgehen, der
sSTIes Hegemonieproblem der Herrschenden, 1ne den in der Ekklesiologıe verbreıteten lyrıschen Idea-
ırgendwiıe 1n Frage gestellte Hegemonıe. Je mehr diese lismus vermeıdet, welcher das Wesen der Kirche allein
1n Frage gestellt wiırd, desto stärker 1St dıe Präsenz des aufgrund VO  D Begriffen estimmen 111 und darauf
Volkes als Geschichtssubjekt. verzichtet, ihr soz1ales Verhalten un ıhre poliıtische

Die Perspektive Gramscıs ermöglıcht C dıe der Bedeutung als Instıtution untersuchen.
Volkskultur eigenen Wiıdersprüche als Ausdruck eıner Wenn dıe Theologıe sıch über die Kırche als « Volk»
ideologischen Hegemonıie sehen, welche die herr- (Gottes und über eın vermeıntlich christliches Volk
schenden Klassen gegenüber dem Volk nıcht völlıg nıcht tiuschen wıll, mu{fß S1Ee die Dıvergenz, dıe ZWI1-
durchsetzen können. Diese Sıcht verhindert eınen schen Kırche un:! Volk bestanden hat, Z Kenntnıis

nehmen. Diese Dıvergenz 1St das Ergebnis der Ge-Rücktall 1in jeglıche Art VO  S Romantızısmus oder DPo-
puliısmus 1mM Hınblick auf die Volkskultur. Die4l schichte sowohl der der Kırche als auch der des Vol-

kes ın den etzten Jahrhunderten. hne diese Ge-tischen Idealisierungen verkennen gerade diese Tatsa-
che der Hegemonıie ; daher stellen S1e sıch VOT, 1n der schichte rekonstruleren wollen, kann 1LL1all doch be-
Unmiuttelbarkeit der Volkskultur die echte Exıistenz, haupten, da{ß die Kırche auf der Seıte der Mächtigen
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marschiert 1St, sıch ın die Herrschattsstrukturen einge- Armut seınes Lebens und die Härte seıiner Arbeit e1n,
fügt un die Weltanschauung, die Werte und Ideolo- teilen seiıne TIrauer un seın Leid un setzen sıch ımmer
gıen der herrschenden Gruppen absorbiert hat Trotz- entschiedener 1mMm Kampf für seıne Befreiung eın (Ahn-
dem hat sıch dıe Kırche ın den romanıschen Ländern lıche Entwicklungen sind uch andernorts beobach-
Europas un! VOT allem iın Lateinamerika ıne CNSC Be- CEM; Zu Beispıel 1in Spanıen, Teile der Kırche
ziehung AA Volk ewahrt. sıch ın den etzten Phasen des Kampftes den

In Lateinamerika wırd besonders deutlıiıch, dafß das Franquıismus sehr stark engagılert haben.)
Verhältnis zwischen Kırche und Volk VO  ; eıner Dıa- Diese Standortverschiebung christlicher Kreıise Z
lektik gekennzeichnet 1st eiınerseıts 1ST dıe miıt den KO- Volk hın vollzog sıch 1im Zusammenhang mıiıt dem Auf-
lonısatoren gekommene Kırche Ö 1ın ihrer 5Sym- tauchen eines Bewußfßltseins 1mM Volk, das die
biose MIt diesen eın Faktor ersten Ranges bei der Ent- strukturellen Bedingungen seiıner Unterdrückung 1 -
stehung un! Ausbildung eıner Volkskultur SCWESCII 90918 klarer erkennt und seiınen Hoffnungen, diese
und hat dem Volk dazu verholfen, sıch nıcht aubho als überwinden, immer deutlicher Gestalt verleiht. In dıe-
unterdrücktes und entfremdetes, sondern auch als SCIN Kontext erhebt sıch das Volk 1n Lateinamerika miıt
Freiheit erhoftendes und erkämpfendes Subjekt bıs dahın ungekannter Stärke als Subjekt, als Vor-
konstituleren ; andererseits entfernt sıch die (Je- kämpfter eıner Geschichte, einer Geschichte der
schichte der Kırche als eıner die herrschenden Klas- Freiheit. Wıe Gutierrez teststellt®, machen die Chri-
SCIl gebundenen Institution VO  e} der Unterdrückungs- SteN, die eın solches Engagement eingehen, die Erfah-
un! Leidensgeschichte des Volkes und der Geschichte rung, 1n iıne HGUE Welt einzutreten, die Welt der Ar-
seınes Freiheitskampftes. INCN, die bislang nıcht die Welt der Kırche W3  — In die-

Das Ergebnis 1St 1ne Sıtuation, 1n der die Kırche sıch SCT solıdarıschen Praxıs haben die Christen nach und
als Kırche der Elite un! der Katholizismus sıch als nach gelernt, die Welrt 4US$S der Perspektive der Armen
Volkskatholizismus darstellt. Beide Erscheinungen betrachten und das Netz soz1ıualer Beziehungen SC-
wıdersprechen sıch nıcht. Die Elitenkirche als kultu- sehen, welches das Volk die Sıtuation der Ausbeu-
reller Apparat hat 1ine wichtige Rolle be] der VO  m} Lung bındet. Dıies hat uch Konsequenzen für den
oben ausgehenden Herstellung und Autrechterhal- Glauben jener Chrısten gehabt. Das politische Enga-
tung der Einheit un! des ıdeologischen Zusammen- ZCeMENT für die Befreiung des Volkes 1St uch eine
halts der Gesellschaft gespielt. In sozlo-polıtischer Glaubenserfahrung. Man entdeckt die tietfe Konver-
Hınsıcht hat S1Ce als Kommunikationskanal VO  e} der DCNZ zwıschen der Radıkalıtät der christlichen Option
FElite Z Volk und damıt als Expansıonsinstrument tür die Armen un: der Radıkalıtät der polıtischen Be-
der Hegemonıe der Elite gewirkt. Dıies konnte für dıe freiungspraxIis. Mystik und Politik erscheinen als We1l
Kırche un: das Christentum nıcht ohne schwerwie- Dımensionen der konkreten Erfahrung der Nächsten-
gende Folgen Jleiben. Trotz seıner Religiosität hlt lıebe
sıch das Volk 1ın der Kırche unwohl, Ja O: fremd Dıieser Standortwechsel VO  3 reısen der Kırche hat
Dıie Kırche sicht sıch eiınem Christentum konfrontiert, eıner relatıven Ortsveränderung der Kırche als gan-
das den ottiziellen Normen un: Praktiken der Kırche Z geführt und bedeutet, BCNAUCI DESART, das Entste-
miıt dauerndem Argwohn begegnet ; das Volk aßt hen eıner MmMIt dem Volk solidarıschen Kırche, eıner
War seine Kınder taufen un! 11l seıne Toten christ- Kırche, die sıch 1n ıhrer Biındung das Volk außert
ıch beerdigen, ber geht nıcht Zur Messe un Sperrt und nıcht mehr die Sıegesgeschichte der Mächtigen,
siıch alle Botschaften der Kırche: sıeht In die- sondern die Leidens- und Freiheitsgeschichte des Vol-
ser ıne relıg1öse Verwaltungsinstanz, die [anl Z kes teilt. FEın schmerzlıiches, aber zugleich hoffnungs-
rechten Zeitpunkt aufzusuchen hat, tühlt sıch ihr e volles Zeichen dafür ISt die Vertolgung, die diese Kır-
doch nıcht zugehörig, und VO der offiziellen Religion che d€l" Gerechtigkeit wiıllen erleidet. rofß 1sSt dıe
versteht nıcht viel. Die «Christen» wıederum, Zahl der Bischöfe, Priester und Laıen, die V sıch
Jjene Laıen, dıie in der Kırche aktıv sınd un: sıch stärker cselbst als «christlich» bezeichnenden Regierungen gC-
miıt ıhr identifizıeren, rekrutieren sıch nıcht A4US dem oltert, ermordet oder 1Ns Gefängnis geworten worden
Volk, sondern AUS Elıte- oder Intellektuellenkreisen, sınd. Diese Märtyrer sind die Saat eıner Kırche,
die der Machitelite nahestehen. dıe das Schicksal des Volkes ıhrem eigenen macht.

In den etzten Jahrzehnten hat jedoch ın Lateiname-
rika iıne schnelle un tiefgreitende Veränderung e1In- Volksrelıgion un Christentum des Volkes

gESELZT. Immer zahlreichere und bedeutendere Kreıse W as geschieht 1U 1aber 1n diesem Prozefß mMıt der
der Kırche (Laien und Priester) suchen ıne Anniähe- Volksreligion ? Welche Bedeutung kommt ıhr be] der

Entstehung eıner Kırche und eınes Christentums desrung das Volk, lassen sıch auf seiıne Realıtät, die
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Volkes zu ? Vor WEe1 groben Vereinfachungen mu{(lß «Jäutern», S1E mıiıt der offiziellen Relıgion, der der
InNnan sich hinsichtlich der Volksreligion hüten. Die CI- Elıten, 1n Übereinstimmung bringen ? eht eInN-
STE esteht ın der abstrakten Kritik, welche die Volks- tach darum, das Volk dıe Relıgion der Kırche her-
relıg10n als bloße abergläubische Vertallserscheinung anzuführen ? Di1e Evangelısierung mu{fß als Prozeß VCI-

der reine das Bewußtsein des Volkes blockierende standen werden, der Verkündigung un: Praxıs verel1-
Herrschaftsiıdeologie disqualifiziert. In dieser Betrach- nıgt und ın dem letztere die entscheidende Rolle spielt.
tungsweise 1sSt das Volkschristentum für die Entste- Evangelisierung eınen konkreten Evangelısator

mMIı1t einer bestimmten Praxıs und eiınem bestimmtenhung eınes Christentums des Volkes bedeutungslos.
Dıie andere Vereinfachung 1St die spontaneistische, - Standort innerhalb der Gesellschaft OTaus Damlıt
kritische Euphorie, die behauptet, das lateinamerika- kommen WIr auf eiınen zentralen Punkt zurück :
nısche Volk sel1l VO Grund auf christlich, und damıt kann keın Christentum des Volkes geben, WenNnn

alle Probleme A4aUS der Welt schaften meınt : solange keine Kırche des Volkes x1bt MUT eıne solche Kirche ISt
das Volk relıg1ös bleibt, oıbt weder für die Kırche 1n der Lage, die Volksreligion evangelısıeren, ındem
noch für das Volk selbst Probleme ; Aufgabe der Kır- S1E diese eiınem Chrıstentum des Volkes umgestaltet
che se1l C: die Religion 1M Volk Leben erhalten und heranreıten äßt
und «Jläutern». Eıne Gemeihnsamkeiıt beıider Auffas- Diese Kırche des Volkes 1St 1n Lateinamerika 1m
SUNSCH esteht darın, da{fß s1e die Religion auf eın VO Entstehen. Die Option für die Unterdrückten, der
der gesellschaftlichen Praxıs abgetrenntes relig1öses sıch Teıle der Kırche entschieden haben, 1St ‚War noch
Bewufttsein reduzieren. nıcht dıe Kırche des Volkes, aber doch eın lebendiges

Dagegen 1St anzunehmen, da{fß sıch die Nn Kom- Samenkorn, das 1MmM Auftauchen unzähliger christlicher
plexıtät, der INa  3 1in der Volkskultur begegnet, 1mM Be- Gemeınden, echter Gemeıinden der Basıs, des Volkes,
reich der Volksreligion 11UT noch verschärtt. In deren seiıne ersten Früchte bringt ; Gemeıinden, ın denen der
Symbolen wiırd die Geschichte der Unterdrückung Campesıno, der Arbeiter, der Siedler sıch 1ın ıhrer Be-
und der Hoffnungen des Volkes miıt besonderer Inten- reitschaft ZU Glauben un ZU Kampf die Be-
s1ıtät Z Ausdruck gebracht, un: zugleich werden freiung ZUSa  niun und dieses Engagement leben
diese Symbole 1n der Volksreligion VO  3 der herrschen- und überdenken. Hıer 1St der OUrt, dem die Kreıse
den Kultur entleert un! eingefangen. Zweiftellos oibt der Kırche, die sıch auf die Seıte des Volkes gestellt ha-
1ın der Volksreligion eınen Aspekt relıg1öser Entfrem- ben, die Erfahrung machen, mıt ıhm verwachsen
dung, den Aspekt eıner Religi0n, welche die Hoffnung se1ın, der Ort: dem s$1e selbst Volk werden. Diese
entstellt und die geschichtliche Konkretisierung des Kırche 1St C dıe mıiıt ihrer solidarıschen Praxıs un ih-
Glaubens und der Liebe vernebelt. In ıhr steckt jedoch DKG befreienden Verkündigung eınem Christentum des

Volkes Gestalt verleıiht. Ob ohl ıllusorisch ISt;uch eın immenses Freiheitspotential : die geschichtlı-
che Kraft eınes Glaubens, der A4US$S sıch heraus weıl, da{ß eın Volk denken, das seıne Identität un: seıne Frei-
Jesus ALIN SCWESCH 1St und dafß (sott auf seıner Selite heitsgeschichte auf den Glauben Jesus Christus, den
steht: eın Glaube, der dem Volk gehofen hat, seıne Mann des Volkes un! Herrn der Geschichte, gründet,
Unterdrückungsgeschichte nıcht 1U 9SOI1- und gine Kirche, die (Volk» 1st ?
dern ıhr uch wıderstehen.

Das Entstehen eınes Christentums des Volkes mu{(
sıch notwendigerweise VO  - der zweıtellos ambivalen-

Vgl Metz, Glaube ın Geschichte un! Gesellschaftt (Maınzten Grundlage der Volksreligion her artiıkulieren,
ebenso W1€ seine geschichtlich-politische Identität sıch 128

Hıer betinden WIr uns ın offenem Widerspruch Scannone,
auf der ambıvalenten Basıs der Volkskultur artiıkuliert. ?Vıgencıa de Ia sabıduria eristiana e] ethos cultural de NUECESLFrO

pueblo: Una alternatıva teolögıca?: Stromata 72 (1976) Nr  -287,Davon absehen wollen hıeße, VO  — der konkreten
Exıstenz des Volkes abstrahieren. Darın verharren der aufgrund der Definition VO  s «Volk» als «geschichtlich-kulturel-

ler» Kategorie der Richtung «Volk-Nation» zuzuordnen ISt. Für ıhn
wuürde bedeuten, da{fß 1INan eiınem relıg1ösen Populis- stellt «Volk» eine politische Kategorie an weıl die Kulturgemeıin-

schaft «1M der Lage ISt, sıch als Staat Zz.u konstituleren» (aa0 257)INUS Vorschub eistet, der dıe Zwiespältigkeit tort-
Der «Volkscharakter» der Mıttelklassen (eines In sıch problematı-tührt Unter welchen Bedingungen vollzieht sıch die schen Begriffs) ann nıcht A prior1 festgestellt werden ; hängt VOIN

strukturellen Faktoren un! VO'  > den jeweiligen Umständen aAb Es gibtUmwandlung der Volksreligion In eın Christentum
des Volkes Die 1ın Lateinamerika ziemlich verbreiıitete Gruppen, die I11AIl normalerweise mMıt den «Miıttelklassen» gleichsetzt,

dıie jedoch strukturell 1n den herrschenden Block integriert sıiınd und
Formel VO  > der «Evangelisierung der Volksreligion» miıt dem Volk nıchts tun haben (Z.D dıe hohe Bürokratıie). Andere

Gruppen stehen dem Block der unterdrückten Klassen strukturell na-1St TOTLZ ıhres großen Wahrheitsgehalts unzureichend.
her, können aber bestimmten Umständen eine außerst volks-Alles hängt davon ab, Ww1e INan die Evangelisierung teindliche Ideologie entwickeln und sıch dem herrschenden Block
schließen.versteht. Hanéelt sıch darum, die Volksreligion
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Vgl Poulantzas, Les classes socıales ans le capıtalısme CASTILLO
jourd’hu1 (Parıs 1974

Zum Hegemoniebegriff be1 Gramscı sıehe Macciocchi, 1943 In Santıago de Chıle geboren. Studium der Theologie und SO710-
'our .Tamscı (Parıs und Gruppl, dı egemonl1a 1n logıe 1ın Santıago, unster und Sussex. Lehrtätigkeit ın beiden Dıiıszı-
Tamscı (Rom .1972). plinen der Uniıiversidad Catoölica de Chıile Promotion 1n Theologie

976 mıit eiıner Dissertation ber «El problema de la praxIıs Ia teolo-$) Vgl Gutierrez, Evangelio praXxI1s de liberacıön Fe cristiana y
cambıo socıal meriıca Latına (Salamanca 734 g1a de la lıberacıön» Veröffentlichungen ; Theologie aus der Praxis des

Volkes Hg.) (München/Maınz und mehrere Artıkel ber Ideo-
logıe un! Theologie der Befreiung. Zur Zeıit Assıstent der Uniıiversı-

Bieleteld Anschriftt Grevener Str. 478, unster Westt.)Aus dem Spanischen bersetzt VO: Vicotorıia Drasen-Segbers

klärung vorgefaßter bürgerlicher Zukunft un! aNSC-
sıchts des Todes A Verlängerung dieser bürgerli-Johannes Baptıist Metz
chen Zukunft un:! des ın ihr mächtigen Ich 1Ns Irans-
zendent-Ewige. Die messianısche Relıgion der Bıbel 1stMessıanısche der
zwyeithin ZUTVr bürgerlichen Relıgion ım Christentum

bürgerliche Religion ? Tage geworden. Diese Feststellung 1St nıcht de-
nunzıatorisch gegenüber dem Bürger gemeınt, dessen
gesellschaftliche Problematik hıer nıcht ın sıch ZUr Er-Zur Krise der Kıirche in der
Orterung steht. uch 1St s1e zunächst keıine KritikBundesrepublıik Deutschland der Tatsache, da{ß die mitteleuropäische Kırche über-
wıegend AaUuS SR Klein- un:! Grofßbürgern besteht, die
das kirchliche Leben gerade auch hierzulande pragen.
Vielmehr 1St s$1e Ausdruck eıner dorge gegenüber dem

Eıner wohlorganısıerten un:! 1ın der Weltmeinung Christentum, das sıch m.E selbst inirage tellt, WEenNnNn

hochangesehenen Religionsgemeinschaft w1e der ka- nıcht seiınen Unterschied AT bürgerlichen Religion
tholischen Christenheıt Westdeutschlands kritische wahrnımmt un! durchsetzt.
Dıagnosen stellen, 1sSt ohnehın bereıts eın heikles In dieser bürgerlichen Relıgion 1sSt die mess1ianısche
Unterfangen. Das Problem kompliziert sıch, wWenn der Zukunft aufs aufßerste edroht. Und ‚W alr nıcht in C1I-

Versuch MS werden soll,; die Kriıse gerade Ster Linıe adurch, dafß S1Ee ZUr Beschwichtigung un:
dort aufzuweısen, Chrıisten hierzulande ıhre Iden- Vertröstung, ZU Opıum für die zukunftslosen IS
tat finden scheinen: ın der vergleichsweise großen benichtse entfremdet wiırd : sondern dadurch, da{fß s1e
Harmonıie zwıschen praktizierter Religion und erfah- ZUuUr Bestätigung un:! Bestärkung für die bereits Ha-

gesellschaftlicher Wirklichkeit. benden un! Besitzenden gerat, für die ohnehiın Aus-
Die 1mM tolgenden erhärtende kritische Hypothese sichts- un: Zukunftsreichen dieser Welt

be] dieser rage Ist das Christentum 1in der Die mess1ı1anısche Zukunft christlichen Glaubens be-
Bundesrepublık Ende ıne bürgerliche Religion stätıgt un! bestärkt ber nıcht einfach NSCIC vorgc-
mıt hohem Gesellschaftswert, doch ohne mess1anısche fafßte bürgerliche Zukunft, verlängert S1e nıcht, tut ıhr
Zukunft nıchts hinzu, überhöht un! verklärt S1e nıcht, sondern

unterbricht S$1e «Eirste werden Letzte se1ın, und
Letzte Erste >> Der 1nnn des Habens wiırd durchkreuztBürgerliche Zukunft Messianische Zukunft
VO ınn der Liebe «Dle ıhr Leben besıitzen, werden

Wenn die Kirche 1n der Bundesrepublık dıe mess1anı- verlieren, un dıe gering achten, gewınnen.»
schen Worte VO Reich Gottes und der darın eröffne- Diese Art VO  S Unterbrechung, die senkrecht e1InN-
ten Zukunft wiederholt, dann spricht S1Ce vorzüglıch schlägt und Nsere MIt sıch selbst versöhnte egen-
Menschen, die bereıts ıne Zukuntft haben S1e bringen WAart stOrt, heılt MmMI1t eiınem bekannteren biblischen
SOZUSARCNH ıhre eıgene Zukunft ın die Kırche MIt die Wort Umke/::r» Umwendung der Herzen, metano14.
Mächtigen un: uneNLWeERL Optimistischen, S1e sıch Und uch die Richtung dieser Umkehr, ıhr Weg, 1St für
relig1ös bestätigen un: überhöhen lassen, dıe Christen vorgezeichnet. Er heißt Nachfolge. Darauf
Ängstlichen, S1E sıch VO  =) der Religion schützen 1sSt achten, Wenn die Zukunft, Z der der Glaube be-
un! bestärken lassen. Die messijanısche Zukunft tahıgt, nıcht VO  S} vornhereın 1M Bannkreıs bürgerlicher
wırd vieltach DA feierlichen Überhöhung un! Ver- Relıgion ausgelegt werden oll 9der anders AaUSSC-
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